
patristischer Schriften füllen mehrere hundert Bände un! sınd .wohl ausschließ-
lich füur den theologiısch der philologisch Forschenden VO.  - Interesse.

Mıt der VO  3 REITHMAYR- IHALHOFER zuerst herausgegebenen Bıblıo-
theR der Kırchenväter 1n Bäanden wurde ZU erstenmal 1Ne umfangreiche
Übersetzung vorgelegt, die ın den Jahren 1911—358 1m Kösel-Verlag L1ICH uüber-
arbeıtet erschıien. War diese Ausgabe mıiıt iıhren zugehörigen Registerbaänden auch
bereıts iıne große Hılte (die Bedeutung diıeser umfassenden Übersetzungsarbeit
bleibt auch heute ungeschmälert), kommt die vorliegende Sammlung Texte der
Kırchenväater ZU erstenmal einem breiten Interessentenkreıs zugutfe. Die nach
IThemen geordnete Ausgabe 1n fünf Bänden (Paperback) stutzt sıch hauptsächlich
auf dıe lexte der Reihe Bibliothek der Kırchenvater. In vıer Banden werden dıe
wichtigsten Textauszuge den Zentralthemen der Patristik dargeboten, der
fünite and bıetet eın umfangreıches Väterlexikon, sSOWw1e Namensverzeichn1s,
Sachregıster, erzeichniıs der Bibelstellen und Verzeichnis der Vätertexte. Damiut
wiıird diese Ausgabe einem Nachschlagewerk, das in seiner Systematik, iın
Umfang un!: Preıs als ine dankenswerte Inıtiatıve des Kösel- Verlags empiohlen
werden kann.

Aachen T’homas Kramm

Thilo, Hans- Joachim: Psyche un Wort Aspekte ihrer  . Beziehungen in
Seelsorge, Unterricht un! Predigt Vandenhoeck Ruprecht/Göttingen
1974, 140

Der Verfasser dıeser Studıe ist Dozent (Evangelische Theologie) 1n Hamburg.
Im Vorwort erlautert se1ın Vorhaben durch einen anschaulichen Vergleich. Vor
einer Greneration standen die Betonbunker des Westwalls den Bunkern der
Maginot-Linıe einander feindselıg drohend gegenüber. Diıie ahl der 1ın dem
Bunkerkrieg Grequalten un:! Gemarterten ıst groß. Heute ıst dıe Grenze durch-
lassıg. Man geht herüber und hinüber, sich kennenzulernen. Es ist noch nıcht
Jange her behauptet I HILO dafiß sıch Naturwissenschaften und Geistes-
wissenschaften ın äahnlichen Bunkerlinı:en einander gegenüberlagen. Der Ver-
fasser 11l sich mıiıt seiner Schrift eıiner „Grenzüberschreitung” bekennen,
der meınt n noch immer einer gewıssen Portion Mut bedarf”“ (5)
Kr greiit die Grundbegriffe VO  - JUNG (Individuation) und FREUD (Rei-
fung) auf, VO  - da Aaus theologische Dinge NeCu interpretieren. In den vıer
Kapıteln se1nes Buches behandelt „Tiefenpsychologische Phäaänomene 1in der
verbalen Kommunikation”, „Verbale Kommunikatıon als Hilte ZUr seelischen
Gesundheıit“, „Religionspädagogik als Hilfe ZU Selbst und ZU I „ Tiefen-
psychologische Interpretation homiletischer Prozesse“. Be1 seinen geistreichen
Grenzgangen vermißt INa  j freilich ine solıde Maßstabfindung (vgl dazu meıne
Schriften Gottesglaube und seelısche Gesundheit un Christentum und
gesundes Seelenleben 19401) da der Boden, auf dem 1iNan sich bewegt,
schwankend bleibt. Neben manchem, W as richtig bezeichnet ist, bleibt anderes
unzureichend. Er uübernimmt den reichlich unklaren Begriff der „ecclesiogenen
Neurosen“. Dail 1mM Augenblick nıichts auf ıne Auflösung der Ehe hindeutet,
muiß INa Hand der statistischen Tatsachen bezweiftfeln (vgl dazu meıine Schrift
Warum heiraten? [19741) Die Frage nach einer möglichen Selbstmord-Prophy-
laxe Lälst sich vertieit behandeln vgl hiıerzu meın Buch Sein der Nichtsein.
Die Frage des Selbstmordes, Z Aufl:; Wer sich mıt „Grundsätzen”
die sexuelle Revolution wendet un sich moralisch entrustet, wırd der Verdraäan-
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Zung verdaächtigt. S Erbsünde“ wiıird WIE heute oft einem Existen-
7z1al menschliıcher Reifung verflüchtigt.

Der Autor schließt mıt den Satzen: „Die tiefenpsychologische Interpretation
biıblischer Texte steht heute noch Anfang. Endgültige Aussagen können noch
nıcht gewagt werden. Es scheint aber, daß sich hier eın Weg auftut, der jenseıts
ratiıonalısıerender Verstehensweisen mıt der Wirklichkeit der Ganzheit uNsc1«cs5
Menschseins un: dessen Steuerung AaUS$s dem Unbewußten rechnet. Auf diesem
Wege eines zusätzlichen Textverständnisses WIT dıe therapeutische Funktion des
christlichen Glaubens 1n deelsorge, Pädagogik und Homiuiletik LCUC Dimensionen
menschlicher Eixiıstenz erschließen können”“” 130 Daß sıch VO  w} daher NCUC Hilfen
ergeben werden, ist nıcht bestreiten, wohl ber dafß VO  3 daher sıch „ HeCu«c Di-
mensionen menschlicher Existenz“ erschließen werden. Auch be1 bescheidener 1el-
setzung bedarf einer großßen kritischen Vorsicht.

Kulda Georg Sıegmund

o ans Walter (Hrsg.) Probleme bıblischer T’heologıe (GERHARD
VO  Z RAD ZU 70 Geburtstag). Christian Kaılser Verlag/München 1971;
689 S 00,—

Es wird ohl aum eıinen Bibelwissenschaftler geben, der W1€e ERHARD VO  Z
RAD m ıt seinen Schülern geforscht un! gearbeıtet hat un damıt ihrer eiıgenen
Arbeit ‚eıne Prägung verliehen hat, die unverkennbar ist Ob 1008078  $ NU: VO  —

einer „Schule VO  5 Rad” sprechen möchte der nıcht, VO  Z RAD hat ein bestimm-
tes Klima 1n die deutsche alttestamentliche Forschung hinein gebracht, INa  w} könnte
auch SCH, ıne LCUC Leidenschaift. Das ist NU:  w} auch iın diıesem Sammelband
spuüren, dıe des großen Meisters Schuler und Freunde ihrem Lehrer ZU (58:
burtstag noch uüberreichen konnten. Denn urz darauf ist gestorben. Jeder
der Mitarbeiter der „Biblischen JIheologie” bringt KEıgenes e1n. Und jeder Bei-
rag ist WI1E e1in „Baustein“ 660) einem Ganzen, das wenıgstens erhotft wıird
die vielfaltigen Ansatze (Vorstufe, Hintergründe), die undamente der grolßßen
Bögen bıblischen Zeugni1sses aufzuzeigen, ber dabei die FEurcht VOT schnellen
Behauptungen bewahren un!: als Interpret seıine TeENZEN wIissen. Und

ist jedem der Aufsätze beides anzumerken: dıe Verantwortung VOT dem
(Ganzen der Heılıgen Schrift un die Bescheidung auf einen, sorgfältig be-
trachtenden Baustein. Kıs ware ungerecht, hier einzelne Namen un Beiträge SC-
sondert CcCNHNECN und besprechen. Man annn LUr erwähnen, dafß auch hier
gezeıigt wird, W1eE die heutige Bibelwissenschaft einen oft nıcht beachteten
Beıtrag geben annn einer echten (O)kumene. Der Jubiläumsband wırd e1InNn auch
weıiterhin gültiges Zeıiıchen bleiben tur die „Ausstrahlungskraft“ (Vorwor eiınes
Mannes, der als se1n un: aller Schüler el ın der Forschung angab: lesen
lernen un! lesen lehren.

unster Helga Rusche

Zademach, jeland Marxaistischer Atheismus un dıe hıiblısche Botschaft
vO:  S der Kechtfertigung des (zottlosen. Eın Beıtrag ZU Dialog zwıischen
Christen un! Marxisten. Mit einem Vorwort VO  =) MILAN MACHOVEC.
atmos/Düsseldorf 1973 335

Der christlich-marxistische Dialog hat 1n den etzten Jahren etwas VOoONn seinem
Optimismus verloren. Die Gründe dafür sınd hier nıicht erortern. Dennoch
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